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II SM**. f*t»cu. uttetjtexdiaK*) fct. «

ifl anzuraten, um bie genfter* unb Türöffnungen, in ben
(Sdfen, an ben äujjeren fHänbern ufro. in Heineren @nt=

fetnungen Streifen non Steffel ju fiebert ober zu nageln,
um ein Ülbplageii ber Tapeten zu oermeiben.

Sei bein Slnfleben ift barauf zu achten, bafj nid)t
nur bie ©ufter ber nebeneinanber zu befeftigenben Ta»
peten genau aneinanber», fonbetn aud) bie färben genau
Zufammenpaffen. ferner muff barauf geachtet roerben,
baß bei bunften Tapeten bie überltegenben ÎMnber bem

genfier abgelehrt, bei hellfarbigen bagegen ber ßid^tquetle
Zugefehrt feien, ©ef)t ftarfe Tapeten überbecEen eingnber
nicht, fonbetn roerben, corner mit fd)arfem ©effer genau
gerabe befcfjnitten, nebeneinanber an bie ©anb geflebt.

Set feuchter ©itterung ift ein oorficbtigeS Süften nad)
bem Unlieben ju empfehlen, bod) mujj fc^ärferer Suftjug,
befonberê auch bei trocfenem ©etter uermteben roerben,
roeit fonft bie Tapeten leicht abfpringen.

(TietjenS, Slrdjiteft unb Setter
am Tec^nifum Çilbburgfjaufen.)

liber Die ©rlöfe Der &otyucrliiufc in ©raubönben
berichtet baS ÄantonSf orftinfpeftorat :

Vobc .£rolzprctfc finb an ber legten £oIjfieigerung
in Sieftal (Safellanb) erzielt roorben, inbem gerabe
baS Tappelte gegenüber anbern Verläufen erhielt routbe.
(•SS galt nämlich ber Hubifmeter (fönten 70—90 ffr.
©irflid) ein fd)üner @rlöS nnb fein Slprilfdierj.

UmdtiedciiM.
Tic Soualbfittc bei ^Jontreflnu (©raubünben) ift

burd) eine ßaroine jerftört roorben. Tie ©elbung rourbe

burd) ©fifahrer ju Tal gebraut. Tie fomfortable, im
flabre 1906 eingeweihte, befannte (Kubbütte bei fdjroei^e-

rifdjen 2llpenftubs ftanb an etner forgfältig auSgefud)teu
©teile, roo bis fegt feit ©enfd^engebenfen nie Saroinen
ntebergegangen ftnb. Tie Saufoften betrugen 15,000 gc.
Tie £fitte ftanb am gufje beS fßij ©orteratfd), 2459 m
ü. ©., hart am 2Rorteratfd)gletfd)er, etroa eine ©mute
non ber alten 53ooaIf)ütte entfernt, bie im Qafjre 1877
erfteUt roorben roar unb bie ein ärmltd)eS ©teinijauS mit
nur zehn ißlätjen barftellt. Tie neue £>fltte roar bebeu=
tenb fiattltcher ; fie batte 9taum für 30 (ßetfonen unb
roar beroirtfcbaftet. Sefigerin ber Hütte roar bie ©eftion
Sernina beS fcbroetjerifcben SllpenflubS. Tie Sooalbfitte
gehörte ju ben befannteften (Hubbütten im fdjroetjerif^en
Hochgebirge unb fie roar febr ftatf befugt oon Serg»
fteigern unb oon „fpüttenroanjen". @S ftnb 372 ©tunben
oon (ßontrefina bis zur ^>ütte, 2 ©tunben com SReftau*
rant ©orteratfd), roobin man fegt mit ber Serninabahn
gelangen fann. Tiefe leichte 3ugänglld)leit fieberte ber
Sooalbfitte flatten Sefudj; roer in (ßontreftna roeilte unb
ftch einmal etne (Hubfiütte anfeben ober gar in einer
foldjen fchlafen roollte, ber tonnte ben ©enufj nirgenbS
näher haben, gür bie ernftbaften Sergfieiger roar bie
Sooalbütte ber ©tügpuntt für fpod|touren im ganzen
Serninagebiet, fo namentlich für bte Sefteigung beS fßiz
Sernina, beS ißij ÜRorteratfcb, ber (Sraft'agüjja, beS fßiz
Hupo unb beS >f3ij fßalü. ülucb für ben betannten
Übergang über bie Tiaoolejja nach ben Serninabäufetn
roar bie £>ütte ein beliebter ©tütjpuntt. ©ie roirb roobl
rafch roteber aufgebaut roerben.

Tic girmo ©inet & 6ic, (Hingnau (Slargau) feierte
biefcr Tage ben 25=jährigcu Scftaub ilgrcr Äorbroarcn=
unb 9lol)rmöbcIjabrif.

9Jtit ben befdfeibenfteu finanziellen unb ted)nifd)cn
©ittcln gegriinbet unb anfänglich mit nur einigen Ér=
heitern betrieben, batte fie fiel} 311111 .giclc gefegt, bic Äorb»
toarem unb 9iohnnöbclinbuftrie in ber ©chroeij 51t heben
uttb fie ber auSlänbifdjcn unter allen @efid)t3pimften cben=

biirtig 31t modicu. fin ben erften ffahreu burd) alle
möglidjeu ©chioierigteiten unb fpiuberniffc auf harte
iflrobe geftellt, gelang eS ihr nidjt nur, itjre Stellung
31t behaupten, fonbern and), bicfeS Unternehmen einer
erfreulichen ©ntroidluug zuzuführen. 3bre fRohrmöbel,
auf bereit ffabrifation fie itjr fpezielleë Ülugenmcrf gc=
riditet hatte, mürben balb gerne getauft unb insbe»
fonbere bei ber fjotelinbnftric unb nl)ulid)cn Slbfaggc«
bieten fct)r güuftig aufgenommen, fo bah fie heute in
faft allen gröberen Unternehmungen biefer ïïrt öertreten
fitib. Tie jirma l)at bie ©enugtuung, baritt bett grühten
9lbfa| in ber ©d)toei3 31t haben, aud) haben fidf iljre
Styugniffe für ihre ftilgereditc, gejchtnadOolle SluSfüh»
rung im Saufe ber 3abrc einen Stuf crioorbeu, ber
fcineSglcidjcn fudjt, unb ben fernerhin tu rechtfertigen
if)r eifriges Seftrcbeu fein toirb.

3u einem bezüglichen ©efdjaftézirfular jagt bie ge=
nannte girma:

„3m 3al)re 1903 glieberteu mir unferem ©efdjäfte
eine neue 3nbuftrie an: es ift bie ©affenfabrifatiou
Heiner Siftdben, roie foldie in ber Zigarren», ©choto
laben unb anbeten Subuftrten z" taufenben Serroen»
bung finben. ©ir haben aud) hieritt teinc Soften unb
Ü}tül)e gefdieut, um unfer ^ief, tcdjnifd) itt jeber Se=
Ziehung auf ber ^öbe 31t fein, 311 öcrroirflidjen. Unferc
mafcbinetle Sinrid)tung, bie bei Sröffnung biefeS neuen
3meigeS mit berjenigen ber Sonfurrenz fich meffen burfte.
mürbe burch Slnfdiaffung neuer SDtafchinen ergänzt uttb
bie ganze Slnlagc burdi bauliche Seränberungen erroeitert,
petite befigen mir eine Slnlage, meldte ben 9lnforber=
uttgeit ber mobernen ^eit entjprid)t, unb eS toirb auch
itt 3"funft nichts Perfäumt roerben, biefelbe mit allen
tcdmifd)en Sîcnerttngen auSzuftatten. ©ir finb fo in
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ist anzuraten, um die Fenster- und Türöffnungen, in den
Ecken, an den äußeren Rändern usw. in kleineren Ent-
fernungen Streifen von Nessel zu kleben oder zu nageln,
um ein Abplatzen der Tapeten zu vermeiden.

Bei dem Ankleben ist darauf zu achten, daß nicht
nur die Muster der nebeneinander zu befestigenden Ta-
peten genau aneinander-, sondern auch die Farben genau
zusammenpassen. Ferner muß darauf geachtet werden,
daß bei dunklen Tapeten die überltegenden Ränder dem

Fenster abgekehrt, bei hellfarbigen dagegen der Lichtquelle
zugekehrt seien. Sehr starke Tapeten überdecken einander
nicht, sondern werden, vorher mit scharfem Messer genau
gerade beschnitten, nebeneinander an die Wand geklebt.

Bei feuchter Witterung ist ein vorsichtiges Lüften nach
dem Ankleben zu empfehlen, doch muß schärferer Lustzug.
besonders auch bei trockenem Wetter vermieden werden,
weil sonst die Tapeten leicht abspringen.

(Tietjens, Architekt und Lehrer
am Technikum Hildburghausen.)

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:

Hohe Holzpretsc sind an der letzten Holzfieigerung
in Liestal ^Baseband) erzielt worden, indem gerade
das Doppelte gegenüber andern Verkäufen erzielt wurde.
Es galt nämlich der Kubikmeter Föhren 70—90 Fr.
Wirklich ein schöner Erlös und kein Aprilscherz.

vmàO«»«».
Die Bovalhütte bei Pontresina zGraubünden) ist

durch eine Lawine zerstört worden. Die Meldung wurde
durch Skifahrer zu Tal gebracht. Die komfortable, im
Jahre 1900 eingeweihte, bekannte Klubhütte des schweize-

rischen Alpenklubs stand an einer sorgfältig ausgesuchten
Stelle, wo bis jetzt seit Menschengedenken nie Lawinen
niedergegangen sind. Die Baukosten betrugen 15,000 Fc.
Die Hütte stand am Fuße des Piz Morteratsch, 2459 m
ü. M., hart am Morteratschgletscher, etwa eine Minute
von der alten Bovalhütte entfernt, die im Jahre 1877
erstellt worden war und die ein ärmliches Steinhaus mit
nur zehn Plätzen darstellt. Die neue Hütte war bedeu-
tend stattlicher; sie hatte Raum für 30 Personen und
war bewirtschaftet. Besitzerin der Hütte war die Sektion
Bernina des schweizerischen Alpenklubs. Die Bovalhütte
gehörte zu den bekanntesten Klubhütten im schweizerischen
Hochgebirge und sie war sehr stark besucht von Berg-
steigern und von „Hüttenwanzen". Es sind 3'/- Stunden
von Pontresina bis zur Hüite, 2 Stunden vom Restau-
rant Morteratsch. wohin man jetzt mit der Berninabahn
gelangen kann. Diese leichte Zugänglichkeit sicherte der
Bovalhütte starken Besuch; wer in Pontresina weilte und
sich einmal eine Klubhülte ansehen oder gar in einer
solchen schlafen wollte, der konnte den Genuß nirgends
näher haben. Für die ernsthaften Bergsteiger war die
Bovalhütte der Stützpunkt für Hochtouren im ganzen
Berninagebiet, so namentlich für die Besteigung des Piz
Bernina. des Piz Morteratsch, der Crast'agüzza, des Piz
Zupo und des Piz Palü. Auch für den bekannten
Übergang über die Diavolezza nach den Berninahäusern
war die Hütte ein beliebter Stützpunkt. Sie wird wohl
rasch wieder aufgebaut werden.

Die Firma Minet <K Cie, Klingnau fAargau) feierte
dieser Tage den 25-jährigeu Bestand ihrer Kvrbivaren-
und Rohrmöbelfabrik.

Mit den bescheidensten finanziellen und technischen
Mitteln gegründet und anfänglich mit nur einigen Ar-
beitcrn betrieben, hatte sie sich zum Ziele gesetzt, die Korb-
waren- und Rohrmvbclindnstrie in der Schweiz zu heben
und sie der ausländischen unter allen Gesichtspunkten eben-
bürtig zu machen. In den ersten Jahren durch alle
möglichen Schwierigkeiten und Hindernisse auf harte
Probe gestellt, gelang es ihr nicht nur, ihre Stellung
zu behaupten, sondern auch, dieses Unternehmen einer
erfreulichen Entwicklung zuzuführen. Ihre Rohrmvbel,
aus deren Fabrikation sie ihr spezielles Augenmerk gc-
richtet hatte, wurden bald gerne gekauft und insbe-
sondere bei der Hotelindnstrie und ähnlichen Absatzge-
bieten sehr günstig aufgenommen, so daß sie heute in
fast allen größeren Unternehmungen dieser Art vertreten
sind. Die Firma hat die Genugtuung, darin den größten
Absatz in der Schweiz zu haben, auch haben sich ihre
Erzeugnisse für ihre stilgerechte, geschmackvolle Ausfüh-
rung im Laufe der Jahre einen Ruf erworben, der
seinesgleichen sucht, und den fernerhin zu rechtfertigen
ihr eifriges Bestreben sein wird.

In einem bezüglichen Geschäftszirkular sagt die ge-
nannte Firma:

„Im Jahre 1903 gliederten wir unserem Geschäfte
eine neue Industrie an: es ist die Massenfabrikation
kleiner Kistchen, wie solche in der Zigarren-, Schoko-
laden und anderen Industrien zu taufenden Verwen-
dung finden. Wir haben auch hierin keine Kosten und
Mühe gescheut, um unser Ziel, technisch in jeder Be-
ziehung auf der Höbe zu sein, zu verwirklichen. Unsere
maschinelle Einrichtung, die bei Eröffnung dieses neuen
Zweiges mit derjenigen der Konkurrenz sich messen dnrfte.
wurde durch Anschaffung neuer Maschinen ergänzt und
die ganze Anlage durcki bauliche Veränderungen erweitert,
Heute besitzen wir eine Anlage, welcbe den Anforder-
»ngen der modernen Zeit entspricht, und eS wird auch
in Zukunft nichts versäumt werden, dieselbe mit allen
technischen Neuerungen auszustatten. Wir sind so in

Eenieindeaebiet
und Wnldorl

Private in Glaris
Leidbachalpwald

Lorenzenwald

Ji» Winkel

Pr. Davos Sert.
Einschlastwald

Schlnchtniädliiv.

Davos Monstein
Silberberst

Tvbcl

Savtignin
Got los Illidns

:>!»»ns
Pnrvrin

Holzart und
Sortiment

Lärch.-
Ficht.-

Lärch.-

Ficht.
Lärch.-

Ficht.-

Lärch.

Ficht.-

Gerüstl
Sagl>.

>. M I Erlös! ZZ

î per m'h FZ,

O 2. 80 00
i

40.-
l> 101! 27 21.-

O 2. 11 0 05 —
O 2. 41 2? 40.—
ll 50 18 22.

Ol.2. IN 8 74!—
II 24 5 22 —

O I. 4 ti 44.—
O I. 00 5)3 00.—

II 23 .0 37.—

O 1.2. >20 81 45
II »I» 30 20.—

O l.2 22 18 44 —
II 10 4 24-

O I. 33 20 80.—
II 20 8 30 —

O 1.2. 177 102 43.—
ll 300 00 23.—

87 13 1?.—
O 1.2. 104 43.—

II 103 48 23 —

O l. ai'.l 220 40.— 3 00
O 2. 238 >30 32 00 3 00
O 2. 24 12 22— 3.00

II 133 20 20— 3 00

O I. 40 20 40.70 3 —
O 2. 44 2t 20.70 3.—
ll 27 t', 22 20 3.—



3Hn*r. fflfrctj. f»nnM»..|Jettnnfl '„Wetfterblatt")

ASPHALT •"
V*V

jgdMNHIiw&uf»« : :

UEBERBUNO

Asphaltfabrik Kapfoach In Horgen
Gysel A Odinga vormals Brändli & Cie.
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdäfeher, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
BKosmos", Unterdachkonstrfktion „System Fichtel"

arbolineum. Sämtliche Teerprodukte.
Goldene Medaille Zürich 1894.

Telegramme: Asphalt Horgen. H92o TELEPHON

ben ©tanb gefe|t, hum einfachen $atffiftcE)cn bis jur
feinen ©dfatutle eine burdjausS einiuanbfreic SBnre f)er=
aufteilen. Ueber 40 9Jfafd)inen gegen im betriebe jitr
93eroältigung ber bebentenben fßrobuftioit, für roetcbe nicht
nur bie ©dgroeiz, funbern cuid) bad StnSlanb Slbncbmcr ift.

DJlit Seftiebigutig blicfen mir auf bie hergaugenen
•25 3al)re jurttcf. llnfere girma tjat fidE) nid)t entroicfelt,
mie e§ bei geroiffen Snbuftrien mit faft unbegrenzten
Slb|a|gebieten möqtid) ift. llnfer Slrbeitdfetb ift her»
bältniSmägig befc|ränft; uufer grortfdjritt unb @nt=

roidtung finb zuwr fictig unb auf foliber ©runbtaqe
bernt)enb, aber gteidjzcitig aucf) im fRa!)meu beg Söebatfeg
gehalten. 2Ba§ ung befonberg freut unb ung bag tiefte
3eugnid für uitfere jebergeit forgfättiqe Sebienung aud»

[teilt, ift bie ftattlidje Slnjabt bun Runben, mit betten
tuir bett anqenebmften Sferfetjr unterhatten, einige baoun
ftetjen feit bem ©riinbungdjabre mit ung in Serbitibung,
roeldjeti mir bei bicfcm Vintage unferc fpcziette ©rfennt»
Iidgfeit Jollen, aber Stilen, bie ung big anbin igre ©unft
beroiefen gaben, nnferctt aufrichtigen ®anf, nnb bie 3»=
fieberung unfercr ferneren SBemübungen, ben an ung
gefteïïten Stnforberungen geregt jtt roerben."

Ü&er Die ^ertmeterftrogen berietet £err Ingenieur
ß. 33ogt in ©t. ©alten u. a. fotgenbeS:

©in bei ben $aug» unb ®runbbe|ïtjern berüchtigtes
2Bort ift ber perimeter. ®tefer bezeichnet etn Verfahren
jur Verteilung ber Soften non öffentlichen ©tragenbauten.
Obroohl biefeg Verfahren erft neueren ®atumg ift, rourbe
fdgon früher in ägntidher 2Betfe oorgeganaen. ©teilte fteg

baä VSebürfniS nach Slntaqe etner ©trage etn, fo oer>
abrebeten bie bireft Qnterefjterten unter ftd), mag etn feber
beifteuern motte. Kam bte tn Vetracgt fommenbe ©umtue
jufammen, rourbe bie ©trage erbaut, ©päter rourbe eg

©aege ber ©emelnben unb beg ©taateg, für bie ©rrid)»
tung non ©tragen ju forgen, ba man elnfag, bag fie
nicht allein bem Verfegrgbebürfnig bienten, fonbern auch
ein 3Rittel bilbeten, um ben Voben überbau6ar zu machen

DBägrenb auf bem Sanbe heute noch oietfaeg bie gütliche
Vetftänbigung plagqrelft, ift eg in ben ©labten anberg,
ba hi" Vebauung unb Veflragung ftdg gegenfettig er»

ganzen müffen.
Vig Z" ®nbe beg 18. Qagrgunbertg roaren fozu»

tagen feine öffenttidgen ©tragen oorganben, b. h- bie alt»

gemetne Venügung mar nur gegen ©ntriegtung non 2Beg»

Zöllen unb Vrüdengelbern geftattet. ®ie erfie wichtige
Sanbfirage im Ranton ©t. ©allen roar bte in ben jagten
1774—82 erbaute, oon tRorfcgach über ©t. ©alten nach
3BiI fütjrenb. 1831 fam eine neue Vetfaffung, bie u. a.
feftfegte, bag a'te Sanbftragen ©taatgftragen roerben
fotten, meiner Verfügung 1834 etn ©efetj über ben Vau
unb Unterhalt oon ©taatgftragen folgte. 1837 fam bann
ein ©emetnbeftragengefet), monad) bie ©emeinben bie

©tragen ju übernehmen haüen- ®urd) bie ©inführung
ber ©ifenbahnen trat etn SRüdfdjtag im ©tragenbau etn,
ba man glaubte, eg feien nun roeniger ©tragen notroenbig,
mag geh in ber Çolge alg bag gerabe ©egenteit geraug»

ftettte. 1889 fam bann bag eigentliche ©tragengefetj beg
Ranlong ©t. ©alten, roelcgeg bte ©tragen in fünf Rlaffen
einteilt: 1. Hauptfragen, 2. ©emetnbeftragen, 3. Dieben»

ftragen, 4. ©uterftragen, 5. Jugroege. sj}<jcg bem Dtacg»

tragggefeg oon 1906 fönnen bte ©runbbejlger big zu
50 % zum Vau unb zur Rorceftion ber ©tragen her»

angezogen roerben, jebocg nicht zum Unterhalt. ®atnit
mar ber Perimeter eingeführt, roelcher fegt auch t" ben
metften übrigen Ranlonen ©ettung bat unb befonberg
im Slustanb längft geregelt ift.' ®er perimeter trifft
manchen ©ntnbbefitjer hart, aber anberfeitg ift in Se»
tracht zu jtetjen, bag er ftetg etne erhebliche Steigerung
beg Vobenroerteg im ©efotge hat, unb häufig finb bte

Roften gegenüber bem ©eroinn oetfdptiinbenb zu ner nen.

9Ï.»®. ÏRôôclfabrit Horgcn»®latug. ®le 3ahreg=
reegtumg für 1912 jeigt eine neuerliche Steigerung beg

^abrifationgerlrageg. ®et ©rtrag beg f^abrifationg»
fontog hat fid) oon 288,362 ftr. auf 309,548 ftr. er»

t)öbt. ®er Unfoflenfonto ift oon 152 354 granfen
163,887 fÇ'C- gefttegen. ®er 33cricht fonftatiert babei
eine roefentlid)e Steigerung beg Stbfatzeg alg etnen 33e»

roeig für bie rege Serfaufglätigfeii unb bie fich metjrenbe
iBeliebttjeit ber fÇabrifate. ®tefer ©itjöbung fei eg zu
oerbanfen, bag trog ber unoermeibtichen mit ber attge»
meinen SBirtfchaftglage zufammenbängenben ©teigerung
ber ©eneralfpefen Slrbeitglöbne unb 9lobmateriaIpreife
bag ©nbergebnig gleich befriebigenb augfalte roie im S3or=

jat;re. ®er iReingeroinn beträgt 86,028 fjr. (93orjaf)r
85,465 gr.).

®te Sitanz zeigt roenig S?eränbetung gegenüber bem
SSorjatjre S3et unoetänbertem Slftienfapiial (650,000 fÇr.)
ift bte Obttgationenfchulb oon 225,000 $r. auf 287,000
gfranfen geroachfen. ®ie ©rböbung rührt oon ber ©miffion
eineg neuen fünfprozentigen Slnteitjeng t)?r, bag z"m ïeit
Zur Ronoerfton eineg ©nbe 1912 fälligen Slnfetbeng biente
unb oon bem big ©nbe 1912 etn Seil einbezogt rourbe.
®er f^abrifationgfonto beträgt 589,000 ^raufen gegen
596,963 ffr. im Vorjahre.

Dlach Stbfdhretbungen im ©efamtbetrage oon 23,348
granfen (33orjaf)r 23,267 f^r.) oerbtetbt zur SBerfügung
ber ©eneratoerfammtung ein ©albo oon 68,923 fjr.
(33orjahr 68,243 jffr.), aug bem eine ®ioibenbe oon 6 %
(roie im 33orjahr) auggerichtet, ferner auf SRafchinen unb
Utenfilien 9500 iranien ('Sorjabr 14,000 ^r-) unb auf
gabrifationgfonto 5498 fjranfen (Sßorjabr 0) abgefchrieben
roerben.

tparfett» unb ©haletfabrif SBeru. ®er ©efchäftg»
berieft bezeichnet bag ßaht 1912 atg etne ungemein ar»
beitgreid)e S3erid)tgperiobe. ®ie tier abgeltefetten
Arbeiten ift gegenüber bem S3orjat)r um runb fjr. 124,000
auf ftr. 742,180.65, ber ^Reinertrag oon ^r. 41,961.48
auf ftr. 64,612.90 geftiegen. 3" btefem ©rtrag fommt noch
ber ©albo oom S3orjaf)r oon g*- 1493.33. ®iefe höchfte
Umfabziffer feit Seftehen ber$itma ift inbeffen nur banf eineg
augergeroöhntich grogen Slrbeitgauftrageg für bie ©rfieltung
ber ©tationgbauten für bte 2ötfd)6erg6abn ton gütigen
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den Stand gesetzt, vom einfachen Packkistchen bis zur
feinen Schatulle eine durchaus einwandfreie Ware her-
zustellen. Ueber 40 Maschinen stehen im Betriebe zur
Bewältigung der bedeutenden Produktion, für welche nicht
nur die Schweiz, sondern auch das Ausland Abnehmer ist.

Mit Befriedigung blicken wir auf die vergangenen
25 Jahre zurück. Unsere Firma hat sich nicht entwickelt,
wie es bei gewissen Industrien mit fast unbegrenzten
Absatzgebieten möglich ist. Unser Arbeitsfeld ist ver-
hältnismäßig beschränkt; unser Forlschritt und Ent-
Wicklung sind zwar stetig und auf solider Grundlage
beruhend, aber gleichzeitig auch im Rahmen des Bedarfes
gehalten. Was uns besonders freut und nns das beste

Zeugnis für unsere jederzeit sorgfältige Bedienung aus-
stellt, ist die stattliche Anzahl von Kunden, mit denen
wir den angenehmsten Verkehr unterhalten, einige davon
stehen seit dem Gründnngsjahre mit nns in Verbindung,
welchen wir bei diesem Anlaßc unsere spezielle Erkennt-
lichkeit zollen, aber Allen, die uns bis anhin ihre Gunst
bewiesen haben, unseren aufrichtigen Dank, und die Zu-
sicherung unserer ferneren Bemühungen, den an uns
gestellten Anforderungen gerecht zu werden."

Über die Perimeterstraße« berichtet Herr Ingenieur
C. Vogt in St. Gallen u. a. folgendes:

Ein bei den Haus- und Grundbesitzern berüchtigtes
Wort ist der Perimeter. Dieser bezeichnet ein Verfahren
zur Verteilung der Kosten von öffentlichen Straßenbauten.
Obwohl dieses Verfahren erst neueren Datums ist, wurde
schon früher in ähnlicher Weise vorgegangen. Stellte sich

das Bedürfnis nach Anlage einer Straße ein, so ver-
abredeten die direkt Interessierten unter sich, was ein jeder
beisteuern wolle. Kam die in Betracht kommende Summe
zusammen, wurde die Straße erbaut. Später wurde es

Sache der Gemeinden und des Staates, für die Errich-
tung von Straßen zu sorgen, da man einsah, daß sie

nicht allein dem Verkehrsbedürsnis dienten, sondern auch
ein Mittel bildeten, um den Boden überbaubar zu macken

Während auf dem Lande heute noch vielfach die gütliche
Verständigung platzgreift, ist es in den Städten anders,
da hier Bebauung und Bestraßung sich gegenseitig er-
gänzen müssen.

Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts waren sozu-

sagen keine öffentlichen Straßen vorhanden, d. h. die all-
gemeine Benützung war nur gegen Entrichtung von Weg-
zöllen und Brückengeldern gestattet. Die erste wichtige
Landstraße im Kanton St. Gallen war die in den Jahren
1774—82 erbaute, von Rorschach über St. Gallen nach

Wil führend. 1831 kam eine neue Verfassung, die u. a.
festsetzte, daß alle Landstraßen Staatsstraßen werden
sollen, welcher Verfügung 1834 ein Gesetz über den Bau
und Unterhalt von Staatsstraßen folgte. 1837 kam dann
ein Gemeindeftraßengesetz. wonach die Gemeinden die

Straßen zu übernehmen hatten. Durch die Einführung
der Eisenbahnen trat ein Rückschlag im Straßenbau ein,
da man glaubte, es seien nun weniger Straßen notwendig,
was sich in der Folge als das gerade Gegenteil heraus-

stellte. 1889 kam dann das eigentliche Straßengesetz des
Kantons St. Gallen, welches die Straßen in fünf Klassen
einteilt: l. Hauptstraßen, 2. Gemeindestraßen, 3. Neben-
straßen, 4. Gülerstraßen, 5. Fußwege. Nach dem Nach-
tragsgesetz von 190K können die Grundbesitzer bis zu
50 °/° zum Bau und zur Korrektion der Straßen her-
angezogen werden, jedoch nicht zum Unterhalt. Damit
war der Perimeter eingeführt, welcher jetzt auch in den
meisten übrigen Kantonen Geltung hat und besonders
im Ausland längst geregelt ist.' Der Perimeter trifft
manchen Grundbesitzer hart, aber anderseits ist in Be-
tracht zu ziehen, daß er stets eine erhebliche Steigerung
des Bodenwertes im Gefolge hat, und häufig sind die

Kosten gegenüber dem Gewinn verschwindend zu nennen.

A.-G. Möbelfabrik Horgcn-Glarus. Die Jahres-
rechnung für 1912 zeigt eine neuerliche Steigerung des

Fabrikalionserlrages. Der Ertrag des Fabrikations-
kouios hat sich von 288,362 Fr. auf 309,548 Fr. er-
höht. Der Unkostenkonto ist von 152 354 Franken auf
163,887 Fr. gestiegen. Der Bericht konstatiert dabei
eine wesentliche Steigerung des Absatzes als einen Be-
weis für die rege Verkaufslätigkeii und die sich mehrende
Beliebtheit der Fabrikate. Dieser E, höhung sei es zu
verdanken, daß trotz der unvermeidlichen mit der allge-
meinen Wirtschaftslage zusammenhängenden Steigerung
der Generalspesen Arbeitslöhne und Rohmaterialpreise
das Endergebnis gleich befriedigend ausfalle wie im Vor-
jähre. Der Reingewinn beträgt 86,028 Fr. (Vorjahr
85,465 Fr.).

Die Bilanz zeigt wenig Veränderung gegenüber dem

Vorjahre Bei unverändertem Aktienkapital (650,000 Fr.)
iff die Obligationenschuld von 225,000 Fr. auf 287.000
Franken gewachsen. Die Erhöhung rührt von der Emission
eines neuen fünfprozenligen Anleihens her, das zum Teil
zur Konversion eines Ende 1912 fälligen Anleihens diente
und von dem bis Ende 1912 ein Teil einbezahlt wurde.
Der Fabrikationskonto beträgt 589,000 Franken gegen
596,963 Fr. im Vorjahre.

Nach Abschreibungen im Gesamtbeträge von 23.348
Franken (Vorjahr 23,267 Fr verbleibt zur Verfügung
der Generalversammlung ein Saldo von 68,923 Fr.
(Vorjahr 68,243 Fr.), aus dem eine Dividende von 6 "/»
(wie im Vorjahr) ausgerichtet, ferner auf Maschinen und
Utensilien 9500 Franken (Vorjahr 14,000 Fr.) und auf
Fabrikationskonto 5498 Franken lVorjahr 0) abgeschrieben
werden.

Parkett- und Chaletfabrik Bern. Der Geschäfts-
bericht bezeichnet das Jahr 1912 als eine ungemein ar-
beitsreiche Berichtsperiode. Die Ziffer der abgelieferten
Arbeiten ist gegenüber dem Vorjahr um rund Fr. 124,000
auf Fr, 742,180.65, der Reinertrag von Fr. 41,961.48
auf Fr. 64,612.90 gestiegen. Zu diesem Ertrag kommt noch
der Saldo vom Vorjahr von Fr. 1493.33. Diese höchste
Umsatzziffer seit Bestehen derFirma ist indessen nur dank eines
außergewöhnlich großen Arbeitsauftrages für die Erstellung
der Stationsbauten für die Lötschbergbahn von Frutigen
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bis Brig erreicht roorben, ofjne ben bie roirtfcbaftllcbe
depreffion auch auf baS ©rgebniê bfefet Unternehmung
if)te ©djatten geroorfen ïjatte. ©o ifi auch bie 2tbtiefe=

rung in Ißarfetterie non. Jr. 105,000 im Jahr 1911 auf
Jr. 85,000 im Jabr 1912 jurûcîgegangen, roa§ ein un»
trüglidjeS ©pmptom ber rücfläufigen Seroegung im Sau»
geroetbe ift. Hluch im ,©f)aletbau baben fid) gegen ©nbe
beS Berichtsjahres bie fdjrolerigen Serbältniffe im ©irt»
fdjaftêleben bemetfbar gemacht. daê Saugeroerbe gebt
entfdjteben ftiüeren 3eiten entgegen. HluS biefem ©runbe
unb im Beftreben, «Stabilität in bie diüibenbenauSfchüt»
tung ju bringen, mar ber BerroaltungSrat bei Serteilung
he§ IRetngerotnneS auf reichliche fRücfftellungen bebabbi.

©etne Einträge mürben non ber Hlftionäroerfammluitg
genehmigt, dementfprechenb roerben oerroenbet: Jranfen
10,000 als ©tnlage tn ben IReferoefonDS, ber bamit ba§

ftatutarifcfje SRajimuni non Jr. 90,000 erreicht, Jranfen
24,000 j)ur HluSrichtung einer dioibenbe non 8 %,
Jr. 10,778.20 até ftatutarifcbe dantiènien, Jr. 4700

jur Hlbfcf)reibung be§ HRobittenfontoS bis auf Jr. 100,
Jr. 7000 als jroeite ©inlage in ben HluSftctlungSfonto
Sern 1914, ber bamit auf Jr. 10,000 gebracht roirb,
Jr. 5000 at? ©inlage in ben neuen fionto, „dioibenben»
referee" unb Jr. 4632.03 all Sortrag auf neue fRedjnuitg.

die iptnnofabrtf HBoljtfabrt & ©ihroarj in HMiuu
(Sern) bat am 31. 5Rär,r bie ©rftellung Del 1000. ifsianoS
feftlid) begangen. Htm Hiadjmittag roeil)te ein IRunbgang
buref) baS ©tabliffement bie geladenen ©äfte in ben ge»

belmiiiSoollen Sau blefeS populärften JnftrumenteS ber
©egenroart unb and) ber 3'dunft ein. die Sorfübrung
einiger fßianoS beroieS, baff baS llnternebmen feiner Hluf»

gäbe nottauf gemachten ift unb bie auSlänbif'che fionfur»
renj febr root)l aufhatten nermag, ein reuer Seleg für
bie fcbroeijerifcbe £etftunpsfäbiafett auf inbuftrietlem ©e=

biet. der Hlbenb nereinigte bann bie ©äfte unb Hlrbeiter»
febaft in ben freunbtieben IRäumen ber brei dannen in
Seubringen, mo ber unermübtieben Hlrbeit ber Jirnia»
inbaber noch mandjeS £ob gesollt mürbe.

fiiftcnfabrtl St.»©. tn Jug. ©eneratoerfamni»
tung genehmigte einbettig bie Hinträge beS SerroaltutigS»
rate«. danad) gelangt nom ^Reingewinn non Jr. 46,717.59
eine dioibenbe non 6 %,

"

gleich Jr. 30 per Hlftie, jur
HIuS,)ablung, roäbrenb Jr. 4000 für außerorDentliche 31b»

fd)reibungeii auf Immobilien netmenbet unb Jr. 6717,59
bem BerroallungSratc jur gutfinbenben gefdjäftlidjen Ser»
menbung bejiu. Übertragung auf neue ^Rechnung juae»
roiefen mürben. die ©afjfen brachten eine Überrafcbung,
£>err direfior Hlug. .'penggeler erflärte auS HllterSrüdf»

fiebten eine ©ieberroabl all ^träfibent beS SerroalutngS»
rateS abtebnen ju nuiffen. ©ohl alle Hlnroefenben faben
nur ungern bte beiuäbrte Si'aft auS feiner ©teile febeiben.
Um fo mehr freute eS fie, auS feinem tlRunbe ju uer»

nehmen, baß er auch fürberbiu in aller Hlnhänglidbfeit
bem ©efd)äfte jugetoit bleiben merbe unb bafj er roie

bisher, menn auch aufjerbalb beS SerroaltungSrateS,
mithelfen motte, ba§ Unternehmen auf einen grünen 3'oetg
ju bringen. 3""' ffJräfiberten unb delegierten be? Ser»
roaltungSrateS mürbe nun £rerr direftor ©djett Htuß--

baumer gemäblt. Hin beffen ©teile rücfte als direftor
fjerr Jof. ©ferrer oor, roöbrenb als direftor beS ©äge»
merfeS öeufental ,^err jofef Sdjclt jun. bejeid^net rourbe.

©efeflfebaft fiir ^o'lftofibcrcitiing in Safel. (3luS
beut 30. ©efd)äflSbeti(bt über baS Jahr 1912.) die
S3afferDerhältniffe im Berichtsjahre roaten für biefe

Jjnbuftrie febr günftige. die Srobuftion non £>otj)ftoff
überftteg bat)er fogar bie beS SReforbjabreS 1910, trab»
bent bie untere Jabrif in SUbbrucf megen Umbauten
längere ftitlftanb ; auch bie Jabrifation non Rapier
mar beträcbitid)er als je in früheren Jahren.

.•äeiiKHf („Äletftetblatt") Sit .1

der ©efcbäftSgang in deutfebtanb unb Jranfreicb
mar befrtebigenb. dte Aufträge gingen in genügenber
SRenge ein, fo baß bie greife fonnten gehalten roerben.
®eniger günftig arbeitete bie ©efeüf^aft in Jtatien, mo
etnerfeitS bie ©rböbung ber Sreife ber fRobmateriatien
unb Der Söhne, anberfettS bie Jotgen ber roirtfcbaftlid|en
Ärife unb beS Stiegel bte Jabrif in 9Ritleibenfd)aft ge»

iogen hatten. 9tur mit eiroetchem iRachgeben ,tn ben

greifen fonnte ber ootte Setrteb ber Jabri! erretdht
roerben; ber Serfauf geftattete fid) ba§ ganje Jahr bin»
burch mühfam.

dte Sonne unb ber ©töbteban. 2Bte midhtig ba§
rechte SerhältniS non ©onne unb ©chatten für bte $Bof)=

nung ift, barauf rourbe fd>on bin unb roieber hlngeroiefen.
Jehl mo eS tn fßreußen enblid) ein neues 2Bot)nungS=
gefeh geben fott, oertobnt eS fich, einmal grunbfähtid)
auf biefen fßunft iurücfjufommen ; betin bie atten, oiet
beftagten Übelftänbe föitnen in 3"tanft nur oert)inbert
roerben, roenn man non oornberein eine fatfehe Jübrung
ber ©traßentinien unmöglich macht.

9Benn jemanb eine SBobnung mietet, fo ift allemal
eine ber erften Jragen: £>at bie SBotinung ©onne? Unb
in ber dat ift eS non bödjfter 9Bi^tigfeit, ©onne —
aber auch nicht ju oiet ©onne, ju haben. „SBo bie ©onne
nicht hinfommt, fommt ber 3trjt bin." ©ogar im ©onnen»
lanbe Jtalien, in beni bie Seoöiferung ben größten deit
beS JabreS auf ber ©traße lebt unb, roie man meinen
follte, Suft unb ©onne genug haben müßte, bat fich bie

SJ;chtigfeit beS ©onneniicf)iS in ber ffiobnung ju einem
fo bebeutfamen ©prichroott niebergefchlagen. @S gibt
Söohnungen, beren Jenfterreihe gaii) nach Horben ge»

legen ift, tn beren 3'mmer nie ein ©onnenftrahl bringt.
®S gibt folcße, bie bie nolle ©onne beS ganjen dageS
— „genießen", fnitn man ba faum no^ fagen; benn
im ^)od)jommer rotrb biefer Sorjug jur Qual. Seibe
9lrten 3Bohnungen finb mit tRed)t fehr unbeliebt, ©te
gehören ben ©traßen an, bie genau non ©eft nach Oft
laufen.

2BaS nun beim ©tabtebau nermieben roerben fönnte
unb müßte, roäre baS Hinlegen folder ©traßenlinien.
©enn bie Jluchtlinie annabernb über firent ju ben
^)immelSrid)tungen gebogen mürbe, fo roäre jeber ©oh»
nung ihr IRecht an ©onne unb ©Raiten, je nach ïageS»
unb JabreSjeit, gefiebert, damit roäre otel für bte ©e»

funbbeit ber Seroobner getan, ©tatiflifen hierüber gibt
eS freilich noch nic^t, fie roären nielleicht inteceffant den
©achoerftänbigen. bie jeljt am preußifchen ©obngefeh
arbeiten, benen ferner, bie bei ber Hinlage neuer ©täbte
mit ju raten unb ju taten haben, fann eS nicht bringenb
genug empfob'en roerben, biefem ©egenftanb ihre nolle
Hlufmerffamfeit }u roibmen. („fiunfiroart".)
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bis Brig erreicht worden, ohne den die wirtschaftliche
Depression auch aus das Ergebnis dieser Unternehmung
ihre Schatten geworfen hätte. So ist auch die Abliefe-
rung in Parketterie von. Fr, 105,000 im Jahr 1911 auf
Fr. 85,000 im Jahr 1912 zurückgegangen, was ein un-
trügliches Symptom der rückläufigen Bewegung im Bau-
gewerbe ist, Auch im,Chalelbau haben sich gegen Ende
des Berichtsjahres die schwierigen Verhältnisse im Wirt-
schaftsleben bemerkbar gemacht. Das Baugewerbe geht
entschieden stilleren Zeiten entgegen. Aus diesem Grunde
und im Bestreben, Stabilität in die Dividendenausschüt-
tung zu bringen, war der Verwaltungsrat bei Verteilung
des Reingewinnes auf reichliche Rückstellungen bedacht.
Seine Anträge wurden von der Aklionärversammlung
genehmigt. Dementsprechend werden verwendet: Franken
10,000 als Einlage in den Reservefonds, der damit das
statutarische Maximum von Fr. 90,000 erreicht, Franken
24,000 zur Ausrichtung einer Dividende von 8°/«,
Fr, 10,778. 20 als statutarische Tantiemen, Fr. 4700
zur Abschreibung des Mobilienkontos bis auf Fr, 100,
Fr. 7000 als zweite Einlage in den Ausstellungskonto
Bern 1914, der damit auf Fr. 10.000 gebracht wird.
Fr. 5000 als Einlage in den neuen Konto, „Dividenden-
reserve" und Fr, 4032.08 als Vortrag auf neue Rechnung.

Die Ptanosabrtk Wohlfahrt k Schwarz in N>d»u
(Bern) hat am 31. März die Erstellung des 1000. Pianos
festlich begangen. Am Nachmittag weihte ein Rundgang
durch das Etablissement die geladenen Gäste in den ge-
heimnisvollen Bau dieses populärsten Instrumentes der
Gegenwart und auch der Zukunft ein. Die Vorführung
einiger Pianos bewies, dass das Unternehmen setner Auf-
gäbe vollauf gewachsen ist und die ausländische Konkur-
renz sehr wohl auszuhalten vermag, ein neuer Beleg für
die schweizerische Letstungsfähiakeii auf industriellem Ge-
biet. Der Abend vereinigte dann die Gäste und Arbeiter-
schaft in den freundlichen Räumen der drei Tannen in
Leubringen, wo der unermüdlichen Arbeit der Firma-
inhaber noch manches Lob gezollt wurde.

Kistcnfabrik A.-G. in Zug. Die Generalversamm-
lung genehmigte einhellig die Anträge des Verwaltungs-
rates. Danach gelangt vom Reingewinn von Fr, 40,717,59
eine Dividende von 0"/°, gleich Fr, 30 per Aktie, zur
Auszahlung, während Fr. 4000 für außerordentliche Ab-
schreibungen auf Immobilien verwendet und Fr, 0717,59
dem Verwallungsrate zur gulsindenden geschäftlichen Ver-
wendung bezw, Übertragung auf neue Rechnung zuae-
wiesen wurden. Die Wahlen brachten eine Überraschung,
Herr Direktor Aug. Henggeler erklärte auS Altersrück-
sichten eine Wiederwahl als Präsident deS VerwallungS-
rates ablehnen zu müssen, Wohl alle Anwesenden sahen

nur ungern die bewährte Kraft aus seiner Stelle scheiden.

Um so mehr freute es sie, aus seinem Munde zu ver-
nehmen, daß er auch sürderhin in aller Anhänglichkeit
dem Geschäfte zugetan bleiben werde und daß er wie
bisher, wenn auch außerhalb des Berwaltungsrates,
mithelfen wolle, das Unternehmen auf einen grünen Zweig
zu bringen. Zum Präsidenten und Delegierten des Ver-
waltungsrates wurde nun Herr Direktor Schell-Nuß-
baumer gewählt, An dessen Stelle rückte als Direktor
Herr Jos, Scherrer vor, während als Direktor des Säge-
werkes Leukental Herr Josef Schell jun, bezeichnet wurde.

Gesellschaft für Holzstosfbrreitung in Basel. (Aus
dein 30, Geschäftsbericht über das Jahr 1912.) Die
Wasserverkältnisse im Berichtsjahre waren für diese

Industrie sehr günstige. Die Produktion von Holzstoff
überstieg daher sogar die des Rekordjahres 1910, trotz-
dem die untere Fabrik in Albbruck wegen Umbauten
längere Zeit stillstand; auch die Fabrikation von Papier
war beträchtlicher als je in früheren Jahren.

,>Äktt»«U t.Metfterbtatt") Nr ü

Der Geschäftsgang in Deutschland und Frankreich
war befriedigend. Die Aufträge gingen in genügender
Menge ein. so daß die Preise konnten gehalten werden.
Weniger günstig arbeitete die Gesellschaft in Italien, wo
einerseits die Erhöhung der Preise der Rohmaterialien
und der Löhne, anderseits die Folgen der wirtschaftlichen
Krise und des Krieges die Fabrik in Mitleidenschaft ge-

zogen hatten. Nur mit eiwelchem Nachgeben in den

Preisen konnte der volle Betrieb der Fabrik erreicht
werden; der Verkauf gestaltete sich das ganze Jahr hin-
durch mühsam.

Die Sonne und der Städtebau. Wie wichtig das
rechte Verhältnis von Sonne und Schatten für die Woh-
nung ist, darauf wurde schon hin und wieder hingewiesen.
Jetzt, wo es in Preußen endlich ein neues Wohnungs-
gesetz geben soll, verlohnt es sich, einmal grundsätzlich
auf diesen Punkt zurückzukommen; denn die alten, viel
beklagten Übelstände können in Zukunft nur verhindert
werden, wenn man von vornherein eine falsche Führung
der Straßenlinien unmöglich macht.

Wenn jemand eine Wohnung mietet, so ist allemal
eine der ersten Fragen: Hat die Wohnung Sonne? Und
in der Tat ist es von höchster Wichtigkeit, Sonne —
aber auch nicht zu viel Sonne, zu haben, „Wo die Sonne
nicht hinkommt, kommt der Arzt hin." Sogar im Sonnen-
lande Italien, in den» die Bevölkerung den größten Teil
des Jahres auf der Straße lebt und, wie man meinen
sollte. Luft und Sonne genug haben müßte, hat sich die

Wichtigkeit des Sonnenlichts in der Wohnung zu einem
so bedeutsamen Sprichwort niedergeschlagen. Es gibt
Wohnungen, deren Fensterreihe ganz nach Norden ge-
legen ist, tn deren Zimmer nie ein Sonnenstrahl dringt.
Es gibt solche, die die volle Sonne des ganzen Tages
— „genießen", kann man da kaum noch sagen; denn
im Hochsommer wird dieser Vorzug zur Qual. Beide
Arten Wohnungen sind mit Recht sehr unbeliebt. Sie
gehören den Straßen an, die genau von West nach Ost
laufen.

Was nun beim Städtebau vermieden werden könnte
und müßte, wäre das Anlegen solcher Straßenlinien.
Wenn die Fluchtlinie annähernd über Kreuz zu den
Himmelsrichtungen gezogen würde, so wäre jeder Woh-
nung ihr Recht an Sonne und Schalten, je nach Tages-
und Jahreszeit, gesichert. Damit wäre viel für die Ge-
sundheil der Bewohner getan. Statistiken hierüber gibt
es freilich noch nicht, sie wären vielleicht interessant Den
Sachverständigen, die jetzt am preußischen Wohngesetz
arbeiten, denen ferner, die bei der Anlage neuer Städte
mit zu raten und zu taten haben, kann es nicht dringend
genug empfoh en werden, diesem Gegenstand ihre volle
Aufmerksamkeit zu widmen. („Kunstwart".)

ID. I
be! Kiel-Vienne
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tiinberuug ber £>oljmeffungloorfcgrlftcn in Saben.
9taeg ben SoUpglbeftimmungen bet ©roggerpgl. 93abifcgen
ftorft» unb Somänenbirettion nom 7. 3uni 1901 jur
Sfliniftetialoerorbnung nom 19. ©eptember 1899 über
bie £olpiaffe fonnten nur fftugholjftücte dou 40 cm
unb megt burdg boppelte „roagreegte unb fenîredgte SBtef*

fung oerglidgen" getneffen roerben, non fcgroädgeren 9tug»
boljftüden îonnte bte Soppelmcffung nur auf „äugen*
fdgetnlicg" niegt treilrunbe|jöljer angeroanbt roerben. Sie
Sorfcgrift bejroedte, ben Räufer oor Serluften infolge
SBucglunregelmägigteiten ju fdjü^en. ©oroeit fäöljer non
40 cm unb mehr SJtittenburdgmeffer in S3etracf)t famen,
tourbe biefe 2lbjicgt aucg erreicht ; ganbelte el fid) aber
um fcgroäcgete £öljer, beren Abnormität niegt ohne
roetterel tn bie Augen fprtngt. @o fonnten Sßucglunregel»
mägigteiten, bie bei ber SJleffung feine Serüdficgtigung
fanben, bal SDlagergebnil leidet gu ungunften bei Räuferl
beeinfluffen.

SSBenn el aud) anerfannt roerben mug, baff manege
ftorftämter bemüht roaren, ben Räufer aucg bort oor
Benachteiligungen gu fdgügen, roo el ftdg um ftöljer oon
geringerem Surdgmeffer all 40 cm banbelte, fo fcgien
bod) ber SBunfdg nach SeraDgemeinerunq ber bie Soppel*
meffuitg oorfcgreibenben Seftimmung febr berechtigt gu
fein, geigten fiçh boch fortlaufenb gum Seil beträchtliche
Sifferenjen jroifdgen ben forfiamtlief) feftgefteüten Staffen
unb ber fJtacgmeffuug bei ^olgfäuferl gu ungunften bei
letzteren.

Sie fich tiäufenben Sefcgroerben über bie roirtfd^aft=
liehen fJtacgtetle ber bie Soppelmeffung einel großen
Seilel ber |)ölger aulfdgliegenben Sermeffunalart nacg
ben oben ermähnten Sorfcgciften haben ben „Serein oon
.Sjolgintereffenten ©üDroeftoeutfcglanbl" fdbon im 3agre
1910 oeranlagt, bei ber babifegen ©taatlforftoerroaltung
um eine Aulbegnung ber Seftimmungen über bie An*
roenbutig ber Soppelmeffung Dorftellig gu roerben.

$n anerfennenlroerter SBeife hat nun bem „3entral»
blaü" gufolae auf roeitere Sorftellungen bei Seretn! bie

©rogh. gorft= unb Somänenbirettion in Rarllcuhe ben

angeführten Abfag obiger Serorbnung burch folgenbe
Seftimmung etfegt:

„Sei ben iRabelgoljftämmen ber 1., 2. unb 3. RIaffe,
ben 9labelhoIgabfdhnitten ber 1. unb 2. RIaffe unb beim

Saubftammholg ber 1. bil etnfchl. 5. Rl., ebenfo bei allen
augenfcgetnlicg nicht fretlrunben fpötjern ift ber äJJitten*

burchmeffer burch boppelte, roenn tunlid), ben grögten
unb fletnften Surcgmeffer erfaffenbe SReffung oerglichen,
gu ermitteln roobei Srucgteile etnel ©entimeterl auger
Setracgt bleiben, Abnorme Serbidungen ober Serbün-
nunqen finb bei ber Sermeffnng gu oermeiben; in folcgen
fällen ift ber Surcgmeffer an ber nächften normalen
©teile abgunehmen."

SBährenb beim Saubgolg bie Soppelmeffung burch
bte neue Serorbnung auf alle ©tammgoljtlaffen aulge*
behnt roorben ift, finb beim fftabelbolg auger ben Ab*
fegnitten ber 1. unb 2. RIaffe nur bie fpölger ber 1., 2.

unb 3. ©tammholgflaffe oerglicgen gu meffen, eine An*
roenbung biefel Sfteffungloerfagrenl auf bte iRabelgolg*
ftämme ber 4. unb 5. RIaffe finbet alfo nicht ftatt. SBenn

man inbeffen in Betracht gtegt, bag gut bte |jälfte ber
Ulabelholgftämme ber 3. Rl. — 16 m lang, mit einem

minbeften Surcgmeffer oon 17 cm bei 16 m Sänge —
einen geringeren Surcgmeffer all 30 cm hat unb infolge*
beffen bie Soppelmeffung beim fftabelgotj nach ber neuen
Seftimmung auf SUliltenftärfen oon etroa 25 cm aul*
gebegnt roirb, fo roirb man rücfhaltlol gugeben müffen,
bag mit ihr ein gang beträchtlicher ^ortfegritt, für ben
bie babifege ©taatlforftoerroaltung Anerfennung unb
Sanf oerbieut, ergielt roorben ift. Seim Saubgolg er-

fireett ftcg bal Serfagren ber Soppelmeffung fogar auf
©tämme oon SJlittenftärfen bil gu 20 cm.

Seacgtenlroert aul ber neuen Seftimmung ift ferner
bie Anorbnung, roonad) burdg bie Soppelmeffung ber
„grögte" unb „tletnfte" Surcgmeffer gu erfaffen ift, roä'g»
renb bie alten Sorfdjriften bort, roo bie Soppelmeffung
fdjon oorgefegen roar, oon „roagredgter" unb „fenfredgtet"
yjlvffung fpradgen. Sie roagreegte unb fentreegte 9Jtef=

fung erfolgt betanntlicg nicfjt immer in ber fRidgtung
bei grögten unb türgeften Surcgmefferl, befonberl bann
niegt, roenn ber ©tannn fo liegt, bag bie roagreegte begro.

fenfeedgte SUeffung niegt ogne roeiterel mit ber SJticgtung
bei grögten begro. türgeften Surcgmefferl gufanimenfällt.
©I gatte bager ber Serein oon S)oIgintereffenten ©üb*
roeftbeutfcglanbl bei feinem ©intreten für bie roeitere

illulbegnung ber Soppelmeffung barauf gingeroiefen, bag
el roefentlid) bagu beitragen roürbe, etne ben praftifegen
©rforberniffen mehr entfptecgenbe £)anbgabung ber 9Jlef*

futigloorfcgriften gu ermöglichen, roenn in ben Sorfcgrifteu
gum tJlulbrud gebraegt roerben roürbe, bag bie roagreegte
unb fenfreegte SJleffimg gur JeftfteBung bei ällagel ber
„breiten unb fdpitalen ©eile" bei ©tammel bienen foil.
Ste ©rogg fÇorft* unb Somänenbirettion gat alfo nun*
megr aud) biefer Anregung bei Sereinl in bantenlroerter
SBeife ftattgegeben. („^olg* unb Saufa^*3l9'")

Siteratur*
Qagrbud) ber öfterreidfifegen Sau* unb teramifdgen

^nbufme (^nbuftrtc ber ©tetne Unb ©eben, ©lal
unb ißorgeUnn 1913). |>eraulgegeben oon fRubolf
fjanel. Rompagoerlag 1X./2, Söibetgofergaffe 7, SBten.
894 ©eiten. B^l ffr. 5.50.

Sou biefem aulgegeicgneten Olacgfcglageroert, bal einen
©eparatabbrud aul bem grogen Qagrbud) ber öfter*
reiegifegen ^nbuftrte bilbet, ift foeben ber ^agrgang 1913
erfegtenen. ffür jeben, ber an ber Sau* unb teramifdgen
3nbuftrie irgenbroelcgel Qntereffe nimmt, unb fieg niegt
bal groge 3ag*l>ucg ber öfterreiegifdgen Qnbuftrte an*
fegaffen roitl, ift biefe ganblidge ©pegialaulgabe unent*
begrlicg. ©ie enthält färntlicge ffirmen ber öfterreiegifdgen
Sau* unb feramifegen Qnbuftrte. Sie Sarfteüung um*
fagt ben genauen ffirmaroortlaut unb älbreffe, bie ißer*
fonalien unb alle roiegtigen Setrieblmertmale (9lrt unb
Umfang ber Srobuftion, Slrbeitergagl, ülrt unb ©tärte
ber oerroenbeten motorifegen Rraft, ©jportriegtung, Sele*

gramm Slbreffen, Seiephonnummern, r|3of4fpartaffen ufro.).
Sen groelten Seil bilbet etne internationale ^ubuftrie*
ftattfiiE ber Sauinbuftrie unb bie Sarftellung ber ein*
fcglägigen Rartelle. Saran fcgliegt fieg bal oollftänbige
ÜBarenoergeicgnil aul bem ^agrbuege ber öfterreiegifdgen
3nbuftrie, roelcgel unter faft 7000 3lrtiteln fämtlicge
ffirmen anführt, roelcge biefelben erjeugen, unb bager
tnlbefonberc für fjlnbuftrien, roelcge, fei el all Steferanten,
fei el all Slbnegmer feibft, in engftem Rontatt mit anbern
3nbuftrien ftegen, ein Se^uglquellenregifter oon unfdgäg*
barem SBBerte barftellt. Siefer Surlle bei SBerfel fdgetnt
bie fRebattion im legten fjugrgung befotibere Slufmert*
famfeit jugeroenbet p gaben unb jaglretcge ©tiegproben
überjeugen, bag gier ein überaul goger ©rab oon Soll*
ftänbigieit unb 3uoerläffigfeit erreiegt ift. Ser neue $agï'
gang roirb biefem roeitoerbreiteten SBerf, beffen Objet*
iioität bureg ben ootlftänbigen Slusfcglug bepglter ©in»
fcgaltungen aul bem rebatlioneüen Sejt gefidgert ift, ge»

roig jaglretcge neue ffreunbe geroinnen.

Sk. Z

Änderung der Holzmessungsvorschriften in Baden.
Nach den Vollzugsbestimmungen der Großherzogl, Badischen
Forst- und Domänendirektion vom 7. Juni 1901 zur
Ministerialverordnung vom 19. September 1899 über
die Holzmasse konnten nur Nutzholzftücke von 40 cm
und mehr durch doppelte „wagrcchte und senkrechte Mes-
sung verglichen" gemessen werden, von schwächeren Nutz-
Holzstücken konnte die Doppelmessung nur auf „äugen-
schetnlich" nicht kreisrunde Hölzer angewandt werden. Die
Vorschrift bezweckte, den Käufer vor Verlusten infolge
Wuchsunregelmäßigkeiten zu schützen. Soweit Hölzer von
40 cm und mehr Miltendurchmesser in Betracht kamen,
wurde diese Absicht auch erreicht; handelte es sich aber
um schwächere Hölzer, deren Abnormität nicht ohne
weiteres in die Augen springt. So konnten Wuchsunregel-
Mäßigkeiten, die bei der Messung keine Berücksichtigung
fanden, das Maßergebnis leicht zu ungunsten des Käufers
beeinflussen.

Wenn es auch anerkannt werden muß, daß manche
Forstämter bemüht waren, den Käufer auch dort vor
Benachteiligungen zu schützen, wo es sich um Hölzer von
geringerem Durchmesser als 40 cm handelte, so schien
doch der Wunsch nach Verallgemeinerung der die Doppel-
Messung vorschreibenden Bestimmung sehr berechtigt zu
sein, zeigten sich doch fortlaufend zum Teil beträchtliche
Differenzen zwischen den forstamtlich festgestellten Massen
und der Nachmessung des Holzkäufers zu ungunsten des
letzteren.

Die sich häufenden Beschwerden über die wirtschaft-
lichen Nachteile der die Doppelmessung eines großen
Teiles der Hölzer ausschließenden Vermessungsart nach
den oben erwähnten Vorschriften haben den „Verein von
Holzinteressenten Südwestoeuischlands" schon im Jahre
1910 veranlaßt, bei der badischen Staatsforstverwaltung
um eine Ausdehnung der Bestimmungen über die An-
Wendung der Doppelmessung vorstellig zu werden.

In anerkennenswerter Weise hat nun dem „Zentral-
blatt" zufolge auf wettere Vorstellungen des Vereins die

Großh. Forst- und Domänendireklion in Karlsruhe den

angeführten Absatz obiger Verordnung durch folgende
Bestimmung ersetzt:

„Bei den Nadelholzstämmen der 1., 2. und 8. Klasse,
den Nadelholzabschnitten der 1. und 2. Klasse und beim
Laubstammbolz der 1. bis einschl. 5. Kl, ebenso bei allen
augenscheinlich nicht kreisrunden Hölzern ist der Mitten-
durchmesser durch doppelte, wenn tunlich, den größten
und kleinsten Durchmesser erfassende Messung verglichen,
zu ermitteln wobei Bruchteile eines Cenümeters außer
Betracht bleiben. Abnorme Verdickungen oder Verdün
nungen sind bei der Vermessung zu vermeiden; in solchen

Fällen ist der Durchmesser an der nächsten normalen
Stelle abzunehmen."

Während beim Laubholz die Doppelmessung durch
die neue Verordnung auf alle Slammholzklassen ausge-
dehnt worden ist, sind beim Nadelbolz außer den Ab-
schnitten der 1. und 2. Klasse nur die Hölzer der 1., 2.

und 3. Slammholzklasse verglichen zu messen, eine An-
wendung dieses Messungsversahrens auf die Nadelholz-
stämme der 4. und 5. Klasse findet also nicht statt. Wenn
man indessen in Betracht zieht, daß gut die Hälfte der
Nadelholzstämme der 3. Kl. — 16 m lang, mit einem

mindesten Durchmesser von 17 ein bei 16 m Länge —
einen geringeren Durchmesser als 30 cm hat und infolge-
dessen die Doppelmessung beim Nadelholz nach der neuen
Bestimmung aus Miltenstärken von etwa 25 cm aus-
gedehnt wird, so wird man rückhaltlos zugeben müssen,

daß mit ihr ein ganz beträchtlicher Fortschritt, für den
die badische Slaatsforstoe, waltung Anerkennung und
Dank verdient, erzielt worden ist. Beim Laubholz er
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streckt sich das Verfahren der Doppelmessung sogar auf
Stämme von Miltenstärken bis zu 20 cm.

Beachtenswert aus der neuen Bestimmung ist ferner
die Anordnung, wonach durch die Doppelmessung der
„größte" und „kleinste" Durchmesser zu erfassen ist, wäh-
rend die alten Vorschriften dort, wo die Doppelmessung
schon vorgesehen war, von „wagrechter" und „senkrechter"
Messung sprachen. Die wagrechte und senkrechte Mes-
sung erfolgt bekanntlich nicht immer in der Richtung
des größten und kürzesten Durchmessers, besonders dann
nicht, wenn der Stamm so liegt, daß die wagrechte bezw.
senkrechte Messung nicht ohne weiteres mit der Richtung
des größten bezw. kürzesten Durchmessers zusammenfällt.
Es hatte daher der Verein von Holzinteressenten Süd-
Westdeutschlands bei seinem Eintreten für die weitere
Ausdehnung der Doppelmessung darauf hingewiesen, daß
es wesentlich dazu beilragen würde, eine den praktischen
Erfordernissen mehr entsprechende Handhabung der Mes-
sungsvorschriften zu ermöglichen, wenn in den Vorschriften
zum Ausdruck gebracht werden würde, daß die wagrechte
und senkrechte MJsung zur Feststellung des Maßes der
„breiten und schmalen Seite" des Stammes dienen soll.
Die Großh Forst- und Domänendirektion hat also nun-
mehr auch dieser Anregung des Vereins in dankenswerter
Weise stattgegeben. („Holz- und Baufach-Ztg.")

Literatur.
Jahrbuch der österreichischen Bau- und keramischen

Jnduslrle (Industrie der Steine llnd Eiden, Glas
und Porzellan 1913). Herausgegeben von Rudolf
Hanel. Kompaßverlag I X./2. Widerhosergasse 7, Wien.
894 Seiten. Preis Fr. 5.50.

Von diesem ausgezeichneten Nachschlagewerk, das einen
Separalabdruck aus dein großen Jahrbuch der öfter-
reichischen Industrie bildet, ist soeben der Jahrgang 1913
erschienen. Für jeden, der an der Bau- und keramischen
Industrie irgendwelches Interesse nimmt, und sich nicht
das große Jahrbuch der österreichischen Industrie an-
schaffen will, ist diese handliche Spezialausgabe unent-
behrlich. Sie enthält sämtliche Firmen der österreichischen
Bau- und keramischen Industrie. Die Darstellung um-
faßt den genauen Firmawartlaut und Adresse, die Per-
sonalien und alle wichtigen Betriebsmerkmale (Art und
Umfang der Produktion, Arbeiterzahl. Art und Stärke
der verwendeten motorischen Kraft, Exportrichlung, Tele-
gramm Adressen, Telephonnummern, Postsparkassen usw.).
Den zweiten Teil bildet eine internationale Industrie-
statistik der Bauindustrie und die Darstellung der ein-
schlägigen Kartelle. Daran schließt sich das vollständige
Warenverzeichnis aus dem Jahrbuche der österreichischen
Industrie, welches unter fast 7000 Artikeln sämtliche
Firmen anführt, welche dieselben erzeugen, und daher
insbesondere für Industrien, welche, sei es als Lieferanten,
sei es als Abnehmer selbst, in engstem Kontakt mit andern
Industrien stehen, ein Bezugsquellenregifter von unschätz-
barem Werte darstellt. Dieser Partie des Werkes scheint
die Redaktion im letzten Jahrgang besondere Aufmerk-
samkeit zugewendet zu haben und zahlreiche Stichproben
überzeugen, daß hier ein überaus hoher Grad von Voll-
ständigkeit und Zuverlässigkeit erreicht ist. Der neue Jahr-
gang wird diesem weilverbreiteten Werk, dessen Objek-
lioität durch den vollständigen Ausschluß bezahlter Ein-
schaltungen aus dem redaktionellen Text gesichert ist, ge-
miß zahlreiche neue Freunde gewinnen.

ZI«str. Ichwetz. („Metkerbtau')
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